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Verlag Königshausen & Neumann, 

Würzburg 2010. ISBN 978–3-8260–

4323–9, 245 Seiten.

In ihrem Band »Überset-
zung – Transformation« 
sammeln Hiroshi Yamamo-
to und Christine Ivanovic 
die Vorträge, die anläss-
lich der Tagung »Überset-
zung und Transformation. 
Umformungsprozesse in/
von Texten, Medien, Kul-
turen« an der Universität 
Waseda/Tokio vom 17. bis 
19. Oktober 2008 abgehal-
ten wurde.

In einer immer globale-
ren Welt gewinnt die Fra-
ge nach der »Übersetzung« 
zunehmend an Bedeutung. 
Mehr als vermutlich jemals 
zuvor haben wir mit Tex-
ten zu tun, deren Sprache 
und Struktur uns nicht 
sonderlich vertraut ist. Ge-
rade deshalb erweckt ein 
Band mit solchen Themen 
besonderes Interesse. Am 
Anfang steht ein Gespräch 
mit dem Schriftsteller und 
Übersetzer Peter Water-

house, in dem es um den 
Alltag des Praktikers geht. 
Waterhouse zeigt hier un-
ter anderem am Beispiel 
des Dichters Andrea Zan-
zotto die Probleme, die 
bei Übersetzungen auftre-
ten können. Die anschlie-
ßenden Beiträge, die nicht 
alle im Einzelnen erwähnt 
werden können, behandeln 
Übersetzungen in Bezug 
auf die Kultur, resp. auf die 
kulturellen Hintergründe. 
So weist etwa Michaela 
Wolf darauf hin, dass Über-
setzungen eine Rolle in der 
Konstruktion von Kulturen 
spielen können und spielen. 
Interessant ist der Beitrag 
von Kai van Eikels, der sich 
mit Jean Joseph Jactot und 
seiner Unterrichtsmethode 
beschäftigt. Jactot entwi-
ckelte sie durch die Verwen-
dung einer zweisprachigen 
Ausgabe im Schulunter-
richt. Kosuko Endo geht in 
der Geschichte zurück und 
vergleicht zwei wirkmäch-
tige Theorien miteinander: 
diejenige von Friedrich 
Schleiermacher gegen Hy-
bridität mit der von Rudolf 
Pannwitz, der für mehr 
Grenzüberschreitung ein-

tritt. Indirekt präsentiert 
auch Thomas Pekar zwei 
Positionen, wenn er Karl 
Löwiths und Kurt Singers 
Zeit in Japan gegenüber 
stellt. Der Rezeption japa-
nischer Architektur nimmt 
sich Walter Ruprechter 
an. Neben den bekannten 
Größen wie Wright, Mies 
van der Rohe, Gropius, 
Hoffman und Loos wird 
hauptsächlich Bernard Ru-
dofsky ins Zentrum der 
Betrachtung gerückt. Ru-
dofsky, der hauptsächlich 
durch Veröffentlichungen 
zur Architektur Bekannt-
heit erlangte, unterschei-
det sich von vielen seiner 
Zeitgenossen durch einen 
anderen Zugang, nämlich 
den aus dem Leben hinaus 
auf die Architektur, was als 
eine Art Übersetzung gele-
sen werden könnte.

Die Autorinnen und Au-
toren des Bandes kommen 
aus der Germanistik, der 
Japanologie, der Kompa-
ratistik und der Transla-
tionswissenschaft. Dem-
entsprechend ist auch die 
eindrucksvolle thematische 
Breite der Beiträge. Doch 
was auf der einen Seite 

durch das Abdecken di-
verser Gebiete eine Stärke 
ist, ist auf der anderen Seite 
auch insofern eine Schwä-
che, da manchmal eine 
Vertiefung wohlgetan hät-
te, wobei dies typisch für 
Tagungsbände ist. Philoso-
phische Fragen werden, wie 
bereits die fachliche Her-
kunft der Autorinnen und 
Autoren vermuten lässt, 
nur am Rande gestreift. 
Dennoch lassen sich in die-
sem Band einige spannende 
Anregungen finden. Bedau-
erlich sind einzelne setz-
technische Fehler, wie die 
Wiederholung bei einigen 
Zeilenumbrüchen (so etwa 
auf den Seiten 145, 146 und 
157). Wer sich zum Thema 
Übersetzungen und seinen 
aktuellen Fragen informie-
ren möchte und sich da-
bei für eine literatur- und 
sprachwissenschaft l iche 
Ausrichtung interessiert, 
ist mit diesem Band sicher-
lich gut beraten.

Ulrich Lobis
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